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ItthmLlmM im englis- kn Uitterhans.
E»ngabe des Erdroffelungsgejetzes.

Der Strick um de« Hals der Entente.
Lloyd George teilte gestern nn Unterhaus mit , Lab die

Grsetzesoorlage betreffend die 50Alge Abgabe auf deutsche Ein¬
fuhrwaren heute im Unterhaus eingebracht werden solle. Es
fei sehr wichtig, daß das Gesetz so bald wie möglich in Kraft
trete. — Lord Robert Cevil erklärte . England sei verpflichte)
seine Unterschrift unter den Versailler Vertrag in Ehren zu
halten. Irgendwelche Aenderungen könnten nur mit kreier und
voller Zustimmung aller Mitunterzeichner des Vertrages er¬
folgen. — Sir Edward Carion sagte, der Premierminister und
die Regierung hätten bei allem , was bisher erfolgt sei. das ge¬
samte Unterhaus und das ganze Land hinter sich. Es sei
wesentlich, dies der deutschen Regierung klar zu machen. —
Llynes erklärte, der' letzte Beschluß der Alliierten lei eine Frage
der auswärtigen Politik , die an Bedeutung hinter keiner seit
Beendigung des Krieges entstandenen Frage zurückstche. Die
Ansicht der Arbeiterpartei lei, Latz keineswegs alle Mittel er¬
schöpft wurden, um eine Lösung aui dem Wege rtnes Heber
einkominens zu erreichen. Die Arkcirerichaft sei der Ausichr
daß die Anwendung von Sanktionen wahrscheinlich die furchl-
baren wirtschaftlichen Schwierigkeiten Englands nur noch er¬
höhen würden. Die bisher angewandten Maßnahmen mach¬
ten Deutschland «n ähig zu zahlen. Unter dem Beifall der
Opposition fragte Clynes . wieviel von diesen letzten Be¬
schlüssen aus Rechnung Frankreichs und wie wenig davon auf
Rechnung Englands kämen. Clynes forderte Aufschluß dar¬
über. weshalb die Regierung keine Schritte getan habe, um
einem von Len beiden deutschen Vorschlägen zuzustimmen. Er
sagte, er stimme nicht mit Lloro ^ darin überein . Laß
der Vorbehalt mit Bezug au? Ober « eben es unmöglich ge¬
macht habe, eine vorläufige Regelung in Betragt zu ziehen
Die gesamte Lage bezüglich Oberschlesien fei das störlste Argu¬
ment zugunsten einer vorläufigen Regelung . Für die bis¬
herigen Verzögerungen seien die Alliierten zum Teil selbst ver¬
antwortlich. Hätte Lkord George nickt warten können, äks die
Deutschen um eine weitere Woche Frist baten ? Das Gold
könne niemals durch militärische Maßnahmen eingetriebcn wer¬
den. Wir haben den Krieg bekämpft, um den Kriegen ein
End» zu machen. Wir bekommen jedoch einen Frieden , der
weitere Kriege zur Gewißheit mackt. Llynes fragte , ob denn
der Völkerbund so sckadhait fei. daß er diese materiellen und
finanziellen Schwierigkeiten zwischen Deutschland und den
Alliierten nicht zu reaeln vermöge.

Regelung der Srientsrage
Paris , II . März . Der Agence Havqs wird aus London ge¬

meldet: Gestern Morgen fanden Besprechungen statt, die das Ziel
derfolgten, die Griechen und die Türken zur Annahme eines Ver¬
gleichs zu bewegen, der die Orientfrage regeln soll. Während
Lloyd George, Gunor -s und Kalogeropulos empfing besprach
ach Briand, von Graf Sforza unterstützt, in seinem Hotel mit
den türkischen Delegierten. Es scheint, daß die Grundlagen zu
dem derzeit vorgeschlagenen Vergleich folgende sein dürften:
Räumung von Konstantinopel , Kontrolle der Meerengen größ¬
tenteils durch die Türken , wobei Tossank internationalisiert und
Eallcholi unter griechische Kontrolle gestellt würde . Selbstverwal¬
tung von Smyrna mit gewissen Verwaltungsvorrechten Griechen¬
lands, wobei der Hafen für den türkischen Handel freigegeben
wurde. Briand wurde von der Konferenz beauftragt , die Türken
-ur Annahme dieses Entwurfs zu bewegen, was Lloyd George
stmmeits mit dm Griechen versuchen soll. Trotz der Vorteile,
»>e sich dadurch der Türkei bieten, scheinen die ottomanischen
Tmegierten sich auf den Vorschlag der Entsendung eines llnter-
lUckungsauSschusscS nach Smyrna und Thrazien beschränken zu
wmlen. Sie erinnern ganz mit Recht daran , daß dieser Vor-
Mag von dm Alliierten selbst gemacht worden sei und sie sich
Mott ohne Schwierigkeiten damit einverstanden erklärt hätten.
77"" Alliierten auf die Selbständigkeit SmyrnaS Wett legen
da» a die Delegierten von Angora jetzt gestehen,
»°8le keine ausreichenden Vollmachlen besäßen, um sich diesem
. 8' " ch anzuschließen. ohne wenigstens ihre Nationalvettamm-

ä" befragen, deren ablehnende Antwort wohl außer Frage
Mio dieser Unterredung ist der Oberste Rat gestern
A'nag zusammengetreten. Wenn die beiden Pattrim diese Ent-

E»er mittleren Linie nicht annehmen , so werden die
dd», ^ die Griechen und die Türken wahrscheinlich alles
um »i dis eine oder die andere der beiden Nationm
wai-d̂ " Schiedsspruch nachsucht, so wie es ihnen vorgrschlagen
mm >? Sonderverhandlungen zwischen den Türkm

en Franzosen über Cillcien nehmen einen günstigen Ver¬

lauf . Man darf mit der demnächstigen Unterzeichnung eines be¬
friedigenden Abkommens rechnen.

Dr . Simons zur Reparatkons 'rage.
Berlin , 10. März . Die von der Entemepresse w.edergegebe-

nen angeblichen Aeußerungen von Dr . Simon ? über die Fort¬
führung der Verhandlungen in der Reparationsfrage werden
vom „Berliner Tageblatt " auf Grund von Mitteilungen aus
authentischer Quelle dementiert. Reichsminister Dr . Simons
habe in London keinem ausländischen Pressevertreter irgendwelche
Erklärungen abgegeben und habe insbesondere nicht davon ge¬
sprochen, daß er demnächst nach London zurückkchren werde. Die
Frage , ob und unter welchen Voraussetzungen neue Verhandlun¬
gen mit den Alliierten ausgenommen werden könntm , stehe jetzt
nicht zur Debatte . Das deutsche Volk werde die neuen Prüfun¬
gen bestehen müssen und ausharren , bis die ruhige Ueberlegung
in dm alliierten Ländern wieder die Oberhand gewinne, beson¬
ders die Erkenntnis , daß auch noch so raffinierte Strasmaßnah-
men keinen Pfennig hervorzaubern könnten. Von Vorbereitun¬
gen zu einer etwaigen Fixierung einer neuen VerlandlungSbasis
könne zunächst keine Rede sein. Die ferneren deutschen Ent¬
scheidungen würden von der Abstini.n .m - in Ooerschlcsien maß¬
gebend beeinflußt werden.
Die Schwierigkeiten des Repaeat .onsproblems.

Par »s. tt . Marz . Der lcanzäpia.-e « aa/verpauarge , Mini¬
sterialdirektor Seydoux , erklärte dem Sonderberichterstatter des
„Interansigeant " in London auf die Frage , wie er die Lage aus-
lasse, das Rex-arationssroblem sei das schwierigste, das seit
Jahrhunderten der Menschheit gestellt worden sei. Es könne
weder militärisch noch politisch, sondern nnr durch ttebcrein-
kommen gelöst werben. Man könne Steuern erheben, Anleihen
aufnrhmen und die ausländisch-«« Schulden zum Nutzen der
Alliierten erhöhen. Die Verfasser des Frredensvertrags hätten
zwei Dinge übersehen, die eine beträchtliche Rolle spielten : die
wirtschaftliche Krise und den Sturz der Wechselkurse. Diese
zwei Faktoren zwingen jetzt, ein Mittel zu suchen, damit man
bezahlt werde, ohne daß Deutschland die alliierten Länder mit
seiner Ueberproduktion vberick-wemme.

Protest gegen die Londoner Forderungen.
3 crlin , 10. März . Die Vernn .gte lo .nmunistische Pcn 'ch
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Lloya <vcvrge hat in seinen Reden zur Begr - ni-ung der
Pariser Forderungen wiederholt erklärt , daß in den Entente¬
ländern mehr Steuern pro Kopf gezahlt werben als in Deutsch¬
land . Diese Behauptung , die sich auf keine positiven Grund¬
lagen stützt, ist unrichtig . Man kann ein gerechtes Urteil nur
abgeben, wenn man die Steuerlast des Einzelnen in Beziehung
setzt zum Einkommen und berechnet, welchen Anteil des Ein¬
kommens die Steuerleistung ausmacht . Nun bezahlt aber in
Frankreich die Bevölkerung pro Kopf nur X des Durchschnitts¬
einkommens. während in Deutschland >/» zu zahlen ist. wobei
außerdem berücksichtigt werden muß, daß das Durchschnittsein¬
kommen in Deutschland niedriger ist als das in Frankreich.

Versammlung , in der etwa zehn Redner gegen die hatten Forde¬
rungen der Londoner Konferenz und gegen d.n internationalen
Kapitalismus Protest er' oben. An den Kundgebungen nahmen
etwa 10 000 Personen teil , die nach Beendigung der Versamm¬
lung in Keinen Trupps abzozen. Einige hundert Mann brach¬
ten vor dem Nathans Hochrufe auf Sowjttrußland aus . Zu er¬
wähnenswerten Zwischenfällen ist es nicht gekommen.

Deutsche Einigkeit in grösster Not.
Berlin , 10. Marz . Bei der Reichsreg .erung tauien ununter¬

brochen aus allen Gegenden des Reichs und «ms allen Sch 'chten
der Bevölkerung in großer Za 'st Kundgebungen ein, die das Ein¬
verständnis mit der Haltung der deutschen Rrgier " Ng gegenüber
den Forderungen der Entente betonen und dir Entschlossenheit
zum Ausdruck bringen , fest unter der Politik der Reichsregierung
auszuharren.

Hamborn nnbe 'etzt.
Berlin , 10. März . Nach N.cloairgen aus Düsseldorf soll die

Besetzung der Stadt Hamborn nickst au 'recht erhallen werden,
der Kohienhasen der August Tyssen-Hiitte wird jedoch besetzt
bleiben.

PreffeÄnebLlung.
Kaisrrelmstern , 1t . Marz . Ilel -er srintli ^ e Zeitungen der

Pfalz ist gestern die Vorzensur verfängt worden.
Nette wer noch retten kann . . .

Li'drrigchLsen, tt . März Tau ende von Perion -nkra ' t-
wagen, Lastautos , Wagen usw. befuhren gestern nnd "r.
gcstern die zur Rheinbrücke führenden Straßen , um r r
Errichtung der neuen Zollgrenze noch Waren über den . . in
zu bringen . Manche Straßen waren mit Gefährten «ller Art
derart vollgefüllt , daß polizeilich-« Absperrungen nnd teilweise
Einstellungen des Straßenk -a 'moerkehrs notwendig wurden.

Immer neue Gemeinl 'eiten der Fr nzose«.
Berlin , 10. März . Nachrickirn aus Duisburg zu so ge er¬

schweren die französischen Besatzungstehörden in de» ne« be¬
setzten Gebieten , besonders in Duisburg , die Tätigkeit der ver¬
einigten Verbände heimattrener Oberschlester. Die Bureaus
und di« Auskunftstellen der Verbände find von de» Frnnzose«
aufgelöst worden. Auch die Fahrt zur Abstimmung wird von
den Franzosen gestört. Die Reich« reg,erung hat sowohl bei der
Internationalen Kommission *>, Opx-eln , als auch in B -"- ?
gegen das Vorgehen der französischen Besatzungsbehörden Pro¬
test erhoben

Der SS". Abkabegesetz-Entwnrf.
London, 10. März . Reuter erfährt , daß das Gesetz zu»

Durchführung der Vorschläge betreffend dir Abgabe von 50 Pro¬
zent des Wertes eingesühtter deutscher Waren jetzt im Entwurf
'ertig ist. Gestern Nachmittag beschäftigten sich die englischen
' -"nzösisch' n , italienischen und belgischen Sachverständige » da¬
mit, um ähnliche Maßnahmen für die anderen Länder zu ent¬
werfen. Wie verlautet , sollen die Verhandlungen der Konse-
-en, beute im Unterhaus erörtert werden.

Aeber die Wirkungen der Zollbefchsagnnhme
meidet der „Berliner Lokalanzeiger " aus Essen, daß sich be¬
reits unter den kaufmännischen Kreisen von Deutz ein« große
Unsicherheit bemerkbar mache. Die rechtsrheinischen Aufträge
bleiben aus . Bereits gegebene Au träge werden zurückge¬
zogen. Der bisherige Schaden für Industrie und Handel in.
Deutz beläuft sich bereits aus Millionen . Aus Rheinland und
Westfalen wird fast völliger Stillstand des Ausfuhrgeschäft«
gemeldet.

Frankreich beim Zollregime der Geprellte.
Paris , 11. März . Der „Oeuvre " fragt , ob nicht die Kon¬

trolle des Zollregimes in den Rheinlanden die Anbahnung
einer vollständigen Beschlagnahme, nämlich die Konsiskaiion
der fiskalischen und der Einnahmen aus den Domänen , bedeute.
Die Erhebung der 50Aigen Abgabe auf die deutsch« Ausfuhr
sei in den Augen Lloyd Georges viel weniger als ein Mittel,
die Reparationskasse zu füllen, gedacht, denn als Echutzwall
gegen das Eindrinaen der deutscken Erzeugnisse. Es sei ge
wissermaßen ein Anii -Dumpingesetz, das ihm vom Himmel
falle, ohne die Unannehmlichkeiten einer gesetzgeberischen Maß¬
nahme gleicher Art . Dieser Dorauserhebung werde notwendi¬
gerweise die deutsche Ausfuhr vermindern und die britisch« In¬
dustrie könne so ihre Erzeugnisse zu erhöhten Preisen absetzen.
Was Frankreich anlange , so könne es eine solche Sanktion nicht
als wirklich wichtig ansehen. Es lause bei diesem Geschäft
stark Geiahr , der Geprellte zu sein. Für den Hauptgläubiger
sei die Verarmung des Schuldners eine wenig angenehme Aus¬
sicht. Wenn dagegen der deutsche Außenhandel seine An¬
strengungen verdoppele , um die Märkte der neutralen Länder
des Westens und des fernen Osten» zu erobern , so sei da»
eine furchtbar« Konkurrenz, die man so angereizt und ermutigt



Hab«. Wie man da » Problem auch drehen und wenden möge,
es könne nichts der Wirtschaft abträglichere » geben , als diese
angeblichen wirtschaftlichen Sanktionen.

Ei« Zeuge jlir die skinMche Schild
am Weltkriege.

Während der Julikrise 19l4 befand sich der frühere serbisch«
Geschäftsträger zu Berlin . Dr . M . Boghitschewitsch wieder in
der Reichshauptstadt . Dieser Serbe war und ist deutschfreund¬
lich und ein Gegner der mit Serbien verbündeten Ententepolitik,
über deren Pläne er genau unterrichtet war . Am 26 . und 27.
Juli 1914 befand er sich in Berlin , erkannte die ganze Gefahr
der Lage und ging zu dem ihm bekannten französischen Bot¬
schafter JuleS Cambon , um ihn zu warnen und das Seinige zu
tun , in letzter Stunde den Krieg abzuwenden . „Es sei der letzte
Augenblick zum Handeln , wenn man die Katastrovbe aufhalten
wollte . Ich ging noch weiter und erklärte kripp und klar , daß der
Krieg meiner Ansicht nach Rußlands wegen unvermeidlich sei.
Deutschland werde dann Frankreich ebenfalls angreifen , er möge
dies nach Pari - berichten , damit man in letzter Stunde wenn
möglich Petersburg noch zurückhalte . Was antwortete mir hier¬
auf Herr Cambon ? Herr Cambon , der sonst bei viel geringeren
Anlässen — z. B . gelegentlich der SkutarikrisiS 1913 — sich sehr
erregt zeigte , nahm meine Mitteilungen gelassen auf und sagte
nur : „Wenn Deutschland es ans den Krieg ankommen lassen
will , so wird es auch England gegen sich haben ; die englisch«
Flotte wird die deutschen Häfen blockieren und in drei Wochen
in dm Hafen von Hamburg eindringen . Die französischen Mili¬
tärs behaupten , daß sie das deutsche Heer glatt schlagen werden.
Als ich mich von ihm verabschiedete , waren seine letzten Wort «:
„Glück aufl*

Nicht Worte freundschaftlicher Verwarnung an Serbien oder
Ratschläge zur Mäßigung kamen diesmal aus seinem Munde,
mit keiner Silbe deutete er die Nützlichkeit oder gar die Not¬
wendigkeit französischer Vorstellungen in Petersburg an . Er
machte auf mich den Eindruck eines Mannes , der sich mit der
unvermeidlichen Tatsache des Krieges bereits abgefnnden hatte.
Von dieser meiner letzten Unterhaltung vor Ausbruch des Krie¬
ges mit Herr Cambon hatte ich die Gewißheit mitgenommen,
daß der Krieg , falls er nicht bereits schon früher , gewiß anläßlich
der Begegnung Poincares mit dem russischen Kaiser in Peters¬
burg beschlossen worden war/

Ausland.
Sprache der Kanone » vor Petersburg.

Kopenhagen . 11. März . Ein Telegramm aus Helsingsors be¬
sagt : Der Korrespondent der Zeitung „ Helsing * in Sanomat-
Terisoki meldet unter dem 9- März abends , daß die Batterien
von Kronstadt im Laufe des Tages die Küste bei Petersburg und
Tamowka mit schweten Geschützen beschossen haben . Der Kor¬
respondent meldet weiter , daß die Erhebung bis auf weiteres
nicht den Zweck habe , das Rätesystesn zu stürzen , aber gegen die
Sowjetrrgierung gerichtet ist und namentlich gegen die an der
Regierung befindliche kommunistische Partei , welche beabsichtige,
die Arbeiter zu unterdrücken . Me erste Forderung der Gegeu-
revolutionäre sei, daß alle das Recht haben sollten , an den Neu¬
wahlen zu den Sowjeträten teilzunehmen . Die Gegenrevolu¬
tionäre sind auch überzeugt , daß die Räteregierung allein Ruß¬
land nicht vom Ruin retten kann . Es wird die Mitwirkung
aller Arbeiter und der arbeitenden Intelligenz an der Regierung
gefordert . Die Forderung der Einberufung einer konstituieren¬
den Versammlung sei bisher nicht erhoben worden.

Petersburg in ausstündifcher Hand.
London . 11. März . Wie der „Times * aus Riga gemeldet

wird , ist nach einem offiziellen Bericht Petersburg mit Ausnahme
zweier Bahnhöfe in der Hand der Aufständischen . Die roten
Truppen sollen schwere Verluste erlitten haben.

^Nieder mit Churchill !"
Pari », lg . März . Nach einer Havas -Melüung aus Alexan¬

drien ist Wlnstor . Churchill dort angekommen . Es sei zu eini¬
gen kleinen Kundgebungen gekommen . Die Manifestanten , die
hauptsächlich der Schuljugend angehärten , hätten geschrieen:
„Nieder mit Churchill !"

Auf der Suche nach dem Mörder.
Paris , rv . Marz . Em ariswkratischer Klub »n Madrid hat

eine Belohnung von 500000 Pesetas für die Entdeckung der
Mörder des Ministerpräsidenten Dato ausgeletzt.

Deutschland.
Relchstagsausschußberatungen.

Berlin , 11. Mürz . Di « gestrigen Beratungen ves Reichstags-
ausschusse » für auswärtige Angelegenheiten über die Londoner
Verhandlungen sind um S Uhr abend » abgebrochen und auf
heute vormittag 10 Uhr vertagt worden . Trotz der Ausstellun¬
gen einzelner Abgeordneter an der Verhandlungsführung Dr.
Simons herrschte im wesentlichen Ueberelnstimmung darüber,
daß die deutsche Delegation ihrer Aufgabe vollauf gerecht ge¬
worden sei. Die Besprechung im Reichstag über die Londoner
Konferenz wird voraussichtlich Sonnabend stattfinoen.

Der Steuerausjchutz des Reichstags
nahm gestern nach längerer Debatte gegen d.e Summen der Lin¬
ken die folgenden Anträge an : Die Einkommensteuer beträgt für
die ersten angefangenen oder vollen 24 000 Mark des steuerbaren
Einkommens 10 Proz ., für weitere 6000 Mark 20 Proz ., für
weitere 5000 Mark 25 Proz -, für weitere 5000 Mark 30 Proz .,
für weitere 5000 Mark 35 Proz ., für wettere 5000 Mark 40 Pro¬
zent , für weitere 70000 Mark 45 Proz ., für wettere 80 000 Mark
50 Proz ., für weitere 200 000 Mark 55 Proz ., für weitere Be¬
träge 60 Prozent . Die Einkommensteuer ermäßigt sich für den
Steuerpflichtigen und jede zu seiner Haushaltung zählende Per¬
son um ie 120 Mark . den ständig beschästiaten Arbeitneb-

Amtliche Bekanntmachungen.
Betreff : Amerik . Weizenmehl.

Gegen die Aushilfsmarke ll , gültig bis zum l5 . März 1921,
können 300 Gramm Kochmehl zum Preis von 8 .60 per Kilo
gekauft werden.

Calw » den 10 . März 1921.
Kommunalverband Calw : Oberamtmann G ö s.

Feldbereinigung in Ostelsheim.
Die ani 5. März 1921 erfolgte Abstimmung über den Antrag

des Gemeinderats Ostelsheim auf Ausführung einer Feldbe-
reinigung in den Gewänden : Oberes Tal , Vögelesäcker , Lin-
nenäcker , Hengstetter Pfad , Stammheimer Weg , Melmen , Schnel¬
ler und Maßholdertal der Markung Ostelsheim hatte folgendes
Ergebnis:

Von 146 Teilnehmern mit einem Steuerkapital von 6503 , A
73 H haben mit „ja * abgestimmt 20 Teilnehmer mit 1034
77 H Steuerkavital . Nicht erschienen und daher als zustimmend
anzusehen waren 66 Teilnehmer mit 2730 89 L, Steuer¬
kapital . Somit waren insgesamt als zustimmend anzusehen 86
Teilnehmer mit 3765 66 H Steuerkapital.

Mit „nein " haben abgestimmt 60 Teilnehmer mit einem
Steuerkapital von 2738 07 H.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gegeben , daß den Be¬
teiligten das Recht zusteht , innerhalb der unerstrecklichen Frist
von 2 Wochen vom Tag der Abstimmung an dem Oberamt dir
nach ihrer Ansicht der Ausführung des beschlossenen Unterneh¬
mens entgegenstchcnden Gründe mündlich oder schriftlich darzu¬
legen.

Calw , den 6. März l92l . Oberamt : G ö S.

mern hat der Abzug bei Berechnung des Arbeitslohns nach
Tagen für je 4 Mark täglich , bei dessen Berechnung nach Monaten
für je 100 Mark monatlich zu unterbleiben.

Der deutsche Ostbnnd
hat in der Angelegenheit der Zwangsmaßnahmen gegen Deutsch¬
land folgendes Telegramm an den Reichspräsidenten Ebert ge¬
richtet : Namens Hunderttausender o^märkischer Flüchtlinge be¬
grüße » wir zusttmmcnd die feste Haltung der Reichsleitung ge¬
genüber den ungeheueren Forderungen des Aeindbundes . Diese
würden unser Wirtschaftsleben zerrütten und dadurch den Flücht¬
lingsmassen den ohnehin schwierigen Wiederaufbau ihrer Existenz
ganz unmöglich machen . Die deutschen Ostmärker , die selbst
schwerste Bedrückung erfuhren , hoffen , daß die deutschen Brüder
im Westen in stolzer Selbstbehauptung sich mit den Lasten und
Klagen der Besetzung ubfinden werden . Die Feindbnndforde-
rungen werden bewirken , daß bis auf den letzten Mann alles
aufgeboten wird , Oberschlesien dem Reiche zu erhalten und da¬
durch sein Wirtschaftsleben und setne Wiederanfrichtung zu
sichern . Durch Nacht zum Licht!

Die Ueberschichtarbeit der Bergleute abgelehnt.
Berlin , 10 . März . Wie die Blätter aus Essen meiden , sind

die Verhandlungen zwischen der Arbeitsgemeinschaft der Arbeit¬
nehmerverbände im rheinisch -westfälischen Bergbau und dem Ze¬
chenverband wegen Verlängerung des Ueberschichtabkommens ge¬
scheitert . Es werden von Montag ab keine Ucberschichten mehr
verfahren werden.

Treffende Antwort.
Nach einer Meldung » des „Lotalanzcigers " aus Altona hat

die Handelskammer auf Grund eines Beschlusses der Hamburger
Import - und Exportfirmen einstimmig beschlossen, allen Be-
völkerungskreijen dringend zu empfehlen , vom Bezug und Kauf
englischer , französischer und belgischer Waren vollständig Ab¬
stand zu nehmen , solange .die Ententeländer das deutsche Wirt¬
schaftsleben durch Gewalttaten vernichten wollen.

Der planmiitzige geordnete Aufmarsch
unserer Oberschlesier.

Berlin , 10. März . Der Transport der Abstimmungsberech¬
tigten nimmt seinen planmäßigen Fortgang . Vis heute abend
8 Uhr waren alle Züge an ihren Bestimmungsorten entweder
fahrplanmäßig oder mit nur geringen Verspätungen einge¬
troffen . Auch die Rückfahrt der Leerzüge vertäust planmäßig,
so daß mit der pünktlichen Abfahrt der Züge auch in den
kommenden Tagen gerechnet werde « kann . Die Weiterbe¬
förderung mit Wagen und Autos in die Unterkunstsorte ver¬
lief ebenfalls reibungslos und die Verpflegungsstationen haben
den an sie gestellten Anforderungen voll entsprochen . Es
mehren sich die Nachrichten , daß polnische Flugblätter in
großer Zahl bet Abstimmungsberechtigten im Reich eintreffen,
mit denen versucht wird , die deutschgesinnten Stimmberechtig¬
ten in polnischem Sinn zu beeinflussen . Diese Versuche wer¬
den ebenso scheitern wie die , durch Drohbriefe die Stimm¬
berechtigten im Reich von der Fahrt zurückzuhalten.

Oppeln , 10. März . Die ersten Sonderzüge mit Reichsober¬
schlesiern sind heute vormittag in Oberschlesien eingetrosfen.
Die spontanen Begrüßungen durch di« Bevölkerung auf den Bahn¬
höfen gestalteten sich zu machtvollen Kundgebungen für Deutsch¬
land.

Französische Helfersdienste für Polen.
Berti «, 1t . März . Wie die „Tägliche Rundschau " aus

Beuthen meldet , leisten an mehreren Platzen Oberschlesiens
französische Soldaten den Polen Wahlhtlfe . Zn Tarnowitz kleb¬
ten französische Sodaten polnische Plakate am Hause des deut¬
schen Plebiszitbüros an . Der englisch « Kreiskontrolleur ließ die
Soldaten zur Wache führen , wo der Vorgang zu Protokoll ge¬
nommen wurde . Auch in Hindenburg versehen französische Sol¬
daten in Uniform mit Stößen polnischer Plakate unter dem
Arm Helferdienste für Polen.

Mörder vogelfreif
Wie die Breslauer Zeitung von zuverlässiger Seite hört,

ist der frühere polnisch « Unterkommtssar von Oberglegau , Ob-
remba , der wegen dringenden Mordverdachts in Oppeln ver¬
haftet worden war . aus Veranlassung der internationalen Kom.

Mission aus der Haft entlassen Wörden. Gegen Obremba sKuq,
den auch noch wegen anderer Vergehen Untersuchungen dq
Staatsanwaltschaft.

Eipressertaktik der Pole » .
Berlin , 11. Mürz . Nach einer Mitteilung des Danzig»

Senats droht Polen , um Danzig den poknitck-en Forderungen
bei den Wirtschaftsverhandlungen gefügig zu machen, mit der
Einstellung der Lebensmittellieferungen an Danzig , zu denen
es vertraglich verpflichtet ist. Danzig müsse daher zu ander,
weiter Lebensmtttelbeschaffung grei ' en , wozu ein Mehraufwand
von 40 Millionen nötig wird . Im Volkstag wurde die Erpresser,
taktik Polens aufs schärfste verurteilt.

Rückkehr der Ausländsdeutschen nach Aegypten
und dem Sudan.

Alle Beteiligten werden gebeten , zwecks Zusammenschluß
Sichtung des Materials und Eingabe einer Petition an das
„American Friends Service Comitee " sich an Hermann Schulte«
i. Fa . C . Schulten , z. Zt . Bielefeld , Berostmße 17 , zu wenden.

Die deutsche Mark im Steigen.
Nach einer Meldung der „Voss. Zeitung " aus Warschau iß

die deutsche Mark an der dortige » Börse trotz der Nachricht
über den Abbruch der Londoner Verhandlungen und der I «.
kraftsetzung der Sanktionen weiter im Steigen begriffen . DI«
Mark , die am 7. März 14 )4 notierte , wurde am 8. Mürz mit
15 gehandelt.

Vom deutschen Weiumarkt.
Das Weingeschäft verläuft immer noch still . Umsätze sind fest-

zustellen in Rheinhessen zu 8500 bis 9500 für gezuckerteklei¬
nere 120er Weine , für ungezuckerte kleinere Gewächse dieses
Jahrgangs von 8000 - 9000 für bessere Naturweinc von
10 000 —20 000 und darüber , während 1919er bis zu 28000
Mark zu stehen kam. Die Nahe gab 1920er zu 13—15 000 das
Stück ab . Der Rheingail erlöste hiefür bis zu 28 000 dos
Stück , am Mittelrhein wurden für je 1000 Liter bis zu 15000
Mark angelegt . Die Mosel notierte für den letzten Jahrgang von
10 —25 000 .F , für das Fuder . Die Pfalz setzte ihn zu 8000 bis
20 000 . Äl je 1000 Liter ab . Baden erzielte bis zu 1200 ,4i,
Franken bis zu 1600 .K. für je 100 Liter 1920er.

Verhaftete Mörder.
Berlin , 10 . März . Nach einer Meldung des „Berl . Tage¬

blatts * aus Halle hat die dortige Polizeibehörde ermittelt , d,ß
der seit Monaten vermißte Kinobesitzer Schatz und seine Ehefrau
im März 1920 von den eigenen Söbnen mit einem Beil er¬
schlagen und beraubt worden sind, Die Leichen wurden von
den Mördern in einen Bach geworfen . Nachdem die Mörder das
Kinounteruehmen und die Wohnungseinrichtung der Eltern ver¬
kauft hatten , haben sie sich nach Magdeburg begeben , wo sie jetzt
verhaftet worden sind.

Aus Stadt und Land.
Ealw, den 11. Mürz 1921.

Ernennung.
Albert Stand,  Bildhauer von hier , wurde laut Verfügung

des Reichswehrministers vom 3 . 3. 21 zum Leutnant der Land¬
wehr mit dem Charakter eines Leutnants und Erlaubnis zum
Tragen der Uniform ernannt.

Gestorben
ist gestern nachmittag im hiesigen Städt . Krankenhaus nach
Iwöchentlichem Leiden Lammwtrt Adolf Mammel von Mil¬
lingen . Der Verstorbene war in der Gemeinde wie im ganze»
Bezirke eine beliebte , allseits geachtete Persönlichkeit und daij
die trauernde Familie allseitiger Teilnahme versichert sein.

Ein Jubiläum des Sonntags.
Am 7. März 321 n . Chr . erließ Kaiser Konstantin der Groß«

das erste Sonntagsgesetz , durch das die Feier dieses christlich»
Festtages in die Weltgeschichte eingeführt wurde . Seit 1600
Jahren haben wir also den christlichen Sonntag , der bisher nur
eine rein kirchliche Bedeutung besaß . Das Sonntagszesetz des
Kaisers Konstantin (vom 7. 3 . 321 ) bezeichnet den Beginn des
Siegeszugs dieses Tages , der sich seitdem über die ganze Welt
hin Geltung verschafft hat . Durch das Gesetz wurde der städti¬
schen Bevölkerung unbedingte Arbeitseinstellung geboten , wäh¬
rend man dem Landmann die Jnnehaltung der Arbeitsruhe noch
freistellte . Vor allem aber sollten an diesem Tage Gottesdienste
abgehalten werden , und die Verordnung wollte es de» christliche»
Soldaten ermöglichen , ungehindert daran tcilzunehmen.

Was dann?
Meint es das Schicksal nicht mehr gut,
stehst du vor bittren Leiden,
Dann Kopf hoch mit recht frohem Mut
und dann — ? ? „hindurch mit Freuden ". ^ ^

Gedächtnisfeier für die Gefallene » der Gemeinde
Hirsau.

Schon im letzten Jahre hat die Gemeinde Hirsau dem Ge¬
dächtnis der Gefallenen im Chor der Kirche ein Fenster m>
deren Namen geweiht und nun hat der Besitzer des Gasthauses
zum „Waldhorn *, Paul Nonneninann , aus eigenen Mittel » ei»
künstlerisch ausgestattetes Gedächtnisbild mit den Fotografien der
29 gefallenen Heldensöhne der Gemeinde Hirsau airsertigm lap
sen. Zur Weihe dieser Ehrentafel hatte Herr Schultheiß Maie
und der Stifter aus letzten Samstag Abend 7 )4 Uhr in da
Gasthaus zum „Waldhorn *, wo auch die Ehrentafel »erbleidê
wird , eingeladen . Das neu hergerichtete Lokal füllte sich bis aus
den letzten Platz mit Bürgersamilien , Angehörigen der Gefb
nen und den verschiedenen Vereinen . Die schön ausgesüh

Ehrentafel war init Guirlanden geschmückt und mit Lordecrd,^
men hübsch umgeben und mancher suchte darauf das Bild seine
Angehörigen , Freundes oder Bekannten . Schultheiß Maier
grüßte die Anwesenden in herzlicher Weise , dankte Herrn M
Nonnenmann und seiner Gemahlin für die hochherzige ^ isiu
Kob die großen Heldentaten der für ihr Vaterland Gefalle« *
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iecvor und ermahnte die Anwesenden , für das Vaterland Opfer
-u bringen , wenn es not tut ; besonders auch für die Hinterblie¬
benen der Toten zu sorgen . Der Hirsauer Licderkranz füllte die
Pausen zwischen den Ansprachen mit prächtigen passenden Lie¬
bem aus und gab durch den herrlichen Gesang dem Feste eine
würdevolle Stimmung . Der Vorstand des MilttärvereinS Hir-
sau-Ottenbronn hielt eine patriotische Ansprache , der wir u . a.
folgendes entnehmen : Sehr geehrte Damen und Herrn ! Für
uns alle, ganz besonders für die Angehörigen der auf dem uns
heute enthüllten , von Herrn Paul Nonnenmann gestifteten präch¬
tigen Bilde verzeichneten 29 Heldensöhne der Gemeinde Hirsau,
für Eltern . Witwen , verwaiste Kinder und Verwandte bringt der
heutige Abend eine gar ernste , wehmütige Feier . Aber nicht den
heißen Schmerz des bitteren Verlustes wollen wir aufs neue in
dieser Stunde fühlen , sondem den Trost des Gottesfriedens für
die betrübten Gemüter erflehen . Wir treten im Geiste an all die
zielen Gräber auf den fernen Kriegsschauplätzen ; in allen diesen
Grabstätten schläft ein Sohn der Heimat , ein von den Seinen
heiß betrauerter deutscher Soldat . Es ist für die Angehörigen
«in bittere » Vermissen , nicht an die Ruhellätte treten und das
Grab mit Blumen schmücken zu können . Eben darum soll auch
dieses in hochherziger Weise gestiftete Bild , auf dem wir dtr
Fotografien der gefallenen Söhne erblicken, ein Denkmal der
Liebe und Erinnerung uns sein . Nicht heimatlos in fremder
Erde sollen die Tapferen ruhen , sondern tief in unserer Seele
haben die teueren Toten den von " ' -be und Treue neu geschmück¬
ten lebendigen Ehrenplatz . Bitter schwer sind die Opfer unserer
Gemeinde ; von den hiesigen AuSmarschterten sind 29 nicht mehr
zurückgekehrt; sie haben teilgenommen an den großen Helden¬
taten und den herrlichen Waffenerfolgen , welche wir nie ver¬
gessen sollen und deren Erinnerung ganz besonders in den Mili¬
tär- und Kriegervereinen zu pflegen ist ; sie sind ausgcz . gen , um
unser einst so herrliches Vaterland zu schützen und wenn es un¬
serem Heere auch nicht vergönnt war , die Früchte jahrelanger
Siege zu ernten und den Endsieg zu erringen , so sind dennoch
unsere Braven nicht umsonst gestorben , wenn wir Ueberlebende
treu und fest zusammenstehen , in Einigkeit unser Leben in den
Dienst des Vaterlandes stellen und in ernster , opferwilliger We^
imsere Pflicht tun , um unser Vaterland wieder hochzubringen.
Diese Bilder sprechen zu uns : Tut auch Ihr Eure Pflicht , das
fordern wir von Euch als Dank . Im Namen des Vereins legte
er einen prächtigen Lorbeerkranz m ' t sckw<" -z rot seidener Schleife
an der Gedenktafel nieder . Fräulein Karola Busch trug ein
schönes passendes Gedicht vor und legte einen Strauß nieder,
auch 2 Schüler deklamierten sehr gut . Nachdem der Liederkranz
st' n Programm größtenteils abgewickelt , dankte SägewerkSbesther
Wagner für den herrlichen Gesang dem Verein und seinem be¬
währten Dirigenten , Hauptlebrer Hinderer , welcher in Bälde
Hirsau verlassen und sich zur Ruhe setzen wird . Mit herzlichen
Wünschen für sein feniereS Wohlergehen und das fernere Blühen
ünd Gedeihen de» von tbm vortrefflich geleitet -m Vereins wurde
dem Scheidenden ein stiller Schluck geweiht . Die Feier ist stim¬
mungsvoll verlaufen und werden die Angehörigen der Toten
mit dem Bewußtsein nach Haufe gegangen sein , daß mit ihnen
auch die ganz« Gemeinde um die vielen Braven trauert.

Protest Württembergs gegen die Anwendung
der Sanktionen.

lSCB .) Stuttgart , 9 . März . Amtlich wird mitgeteilt : Da
der württ . Landtag zurzeit nicht versammelt ist, gab Staatspräsi¬
dent Dr . Hteber  zu Beginn der heutigen Sitzung des Haus-
hllltsausschussr » namens der württ . Regierung folgende Erklä¬
rung ab : . Wir stehen unter dem Eindruck der neuesten Nach¬
richten, die uns den Abbruch der Verhandlungen in London , die
Rückreise unserer deutschen Vertreter nach Berlin , den militäri¬
schen Bormarsch der Feinde in der Rheinprovtnz und die Er¬
richtung neuer Zollgrenzen , kurz, den Bruch des Friedens , des
Vertrags von Versailles und den Eintritt der sogenannten Sank-

Isabella von Aegypten
Kaiser Karl der Zünften erste Jugendliebe.

<2) Historische Erzählung von Achim o. Arnim.

Der Erzherzog , als er am Abend « mit Bella allein war.
Wie sich ganz unerwartet durch die Erinnerung an di « Golem
Vella, wie st« in Erde zerfallen , so gestört , und Bella konnte die
alte, ganz hingebende Vertraulichkeit so wenig in sich finden,
daß beide froh waren , ihre Betten einander nicht so nahe wie in
Luik gesteh zu sehen. Der Erzherzog versank in einen schönen
Traum : es war ihm. als sähe er mit den prachtvollen Goldketten,
die ihm der Alraun gefunden , di« spanischen Großen , d.e selbst
vor dem Könige mit bedecktem Haupte zu erscheinen wagten , zur
Erde gedrückt; es war ihm , als könnte er viele tausend Soldaten
mit diesen Ketten ziehen , und überall , wohin er mit ihnen zog.
wurde ihm gehuldigt . Sein Nebenbuhler unterdessen , der doch
au» einer Regung seines Blute » nicht schlafen konnte , fühlte
ßch wieder zu dem Leimen , der jetzt seine » Wurzelherzens ein-
tiger Schatz geworden war , zurückgetrieben , und in der Begei¬
sterung über sein Glück gelang e» ihm diesmal besser: alles bil¬
det« sich unter seine » Händen so ähnlich , daß er entzückt den
"eich dieses selbstgrschafsenen Weibes jedem von Gott geschaffe¬
nen vorzog , das sich unmöglich den wunderlichen Gedanken eine»
solchen am Sonntage Oussimodogemt , gebornen fügen konnte.
Bella aber genoß wohl in dieser Nacht des höchsten Glückes von
"len . als ein wunderbarer Slang sie in der Mitternachtsstund«
°n» Fenster ries . Sie hörte die Sprache ihre » Volkes , dessen
Krstrcute Führer , nachdem der Erzherzog ihnen eine Freiheit de»

ufenthalt » in den Niederlanden gewährt hatte , zu der an¬
erkannten Fürstin ihre » Volke » geeilt waren , sie mit einem Ge-
lansr nächtlich , u begrüßen , ihr Treue und Liebe bi » i» de»

tionen melden . Wa » die nächsten Tage noq vrtngen , wa » dl«
weiteren Absichten unserer Feinde , denen wir äußerlich wehrlos
gegenüberstehen , sind, da» wissen wir nicht . Wohl aber wissen
wir , daß Deutschland bereit ist, die einmal übernommenen Ver¬
pflichtungen mit Aufbietung seiner Kraft zu erfüllen , aber auch
entschlossen, über die Linie dessen, was möglich und erträglich ist,
nicht hinauszugehen . (Bravo ! ) Und wir wissen weiter , daß
Deutschland durch seine Angebote den Forderungen der Gegner
bis an die äußerste Grenze des Möglichen entgegengekommen
ist, daß aber die Gegner uns wirtschaftlich und kulturell auf die
Stufe eines unkultivierten Volkes Herabdrücken, uns pressen und
demütigen und wie Unwürdige behandeln wollen . Wir wissen
uns mit dem deutschen Volke eins , wenn wir vor aller Welt
Verwahrung einlegen gegen die uns aufgezwungene Gewalt , im¬
mer wieder auch Verwahrung einlegen gegen daS uns aufge¬
zwungene Schuldbekenntnis am Krieg . Wir können das Urteil
der Geschichte ruhig und mit gutem Gewissen abwarten . Wenn
schwere und bittere Tage jetzt über unser Volk kommen , so wer¬
den wir Würde und Haltung . Ruhe , Ernll ^ Besonnenheit
zu wahren haben und wird das württ . Volk dar .u y.ttter unseren
Brüdern nicht zurückstehcn, in treuer Gemeinschaft mit dem gan¬
zen deutschen Volk und mit seinen berufenen Vertretern . So
werden wir dem deutschen Namen wieder die Achtung in der
Welt verschaffen , auf die er auch heute noch Anspruch hat . Die
Gewalt der Feinde soll uns ehern zusammenschmieden . Wir
bauen auf unser Recht und unsere Suchest ' ' ^ eb' afler Be ' fall .)
Dr Wolfs (B .B .) hierauf folgende Entschließung : „Der HauS-
baltauSschuß des württ . Landtags teilt die im ganzen deutschen
Vaterland aufflammende Entrüstung über das jedem Rechtsemp¬
finden Hohn sprechende gewaltsame Vorgehen der Westmächte
gegen ein Volk , das zuvor " " »er unw '>'' ren Vorspiegelungen
wehrlos gemacht worden ist . ' . ^ de deutschen
Unterhändler in London im . oer -uueuz . ,. oer Leistungs¬
fähigkeit des deutschen Volkes me äußersten Zugeständnisse ge¬
macht haben , um einer Verständigung die Wege zu ebnen . Dar¬
über hinaus konnten und durften sie aber keine Versprechungen
machen , weil sie einfach nicht erfüllt werden konnten . Einem
augenblicklichen Scheinerfolg hätte ja doch nur ein umso uner¬
träglicherer Rückschlag und Druck folgen müssen . Mit innigem
Mitgefühl gedenkt der Ausschuß der so schwer heimgesuchten
deutschen Brüder , die sich Gewalttaten ausgeseht sehen , die an
die Tage Ludwig XlV . erinnern . Er denkt an sie aber auch mit
der festen Zuversicht , daß sie ihrem Vaterland und Volkstum

-eue bewahren werden , komme, was da wolle . Wir wollen
ihnen aber auch unsererseits Treue halten und in dieser schick¬
salsschweren Zeit aufs neue geloben , unserem gesamten Volk und
Vaterland nach besten Kräften zu dienen , nach der trutzigen
Schwabenlosung : Jetzt erst recht ! " — — Die Entschließung
wurde mit allen gegen 2 Stimmen (U .S .P .) angenommen . Der
Haushaltsausschuß trat darauf in die Tagesordnung ein.

*
Liebenzell , 10. März . Bei der im Gaslhof z. Ochsen statt¬

gefundenen Mitgliederversammlung des hiesigen Schwarzwald-
Bezirksvereins konnte der Vorstand , Privatier Haager , an die
Herrn Badbes . Deker , Emendörfer z. Ochsen. Stadtschultheiß
Mäulen , Apotheker Mohl , Privatier Sattler und Sprosser , Dr.
Schmidt und Schreinermeister Schneider das Vereins -Ehren¬
zeichen für 25jährige Mitgliedschaft übergeben . Herrn Stadt¬
pfarrer Sandbergen wurde dasselbe schon im Lauf des Win¬
ters verehrt . Der Vorstand beglückwünschte die Jubilar «, und
dankte für die dem Verein gehaltene Treue , dt « übrigen Mit¬
glieder zu gleicher Treue auffordernd Als früheren Vorstand
und im Namen der Jubilar « dankte Herr Stadtschultheitz
Mäulen dem ruührigen Vorstand , der während seiner Vor¬
standschäft schon eine Reih « neuer Mitglieder gewonnen hat.
so daß der Verein nunmehr 132 Mitglieder (90 hiesige und 42
auswärtige Mitglieder ) zählt . Nachdem für den Sommer 7
Wanderungen festgelegt waren , wurde rin Ausschuß berufen,

Tod zu schwören . Wir wollen es versuchen , diese herzliche Be¬
grüßung in einer Übersetzung wiederzugeben , nachdem wir vor¬
her noch über die Einrichtung ihres Tanzes gesprochen haben.
Sie hatten ihre Hände und Kleider mit einer Phosphor -Auf¬
lösung getränkt , die in jener Zeit nur ihnen bekannt war ; sie
leuchteten in Dampfwolken , und wo sie einander berührten oder
aneinander strichen , wurde dies Leuchten zu einem Hellen Glanze,
der einige Zeit nachwährte und währenddessen der Gesang einfiel:

Gebüßt sind alle Sünde » !
Wir steigen a.'s den Flammen
Und werden un » zusammen
Bei unsrer Fürstin finden:
Wir wecken die Schöne
Mit leisem Getön «,
Es klinget die Krone
Vom Zepter berühret.
Der rndlo » regieret
Vom Vater zum Sohn
Im Herrschergeschlecht«
Nach göttlichem Rechte.

E » füllt d«S Herbste» Odem
Da » Aug ' mit heißen Tränen,
Da » Herz mit heil 'gem Sehnen
Nach unsres Landes Boden.
Jetzt sinken die Wogen,
Die alle» umzogen;
Die schassende Stunde
Durchspielet die Felder,
Und blühende Wälder
Entsteigen dem Grunde,
Und zahllose Kinder
Besinge» de» Winter.

Komm . Bella , für dl« Leine »«
Wir schwöre« dir Vir Treue,

«er o«e teilweise mangeiyalte Wegdezettynung ergänzen soll.'
Beschlossen wurde , mittelst Zirkulare innerhalb des Verein»
für dar Ehrenmal , das auf de » Schwarzwald » Höhen für die
gefallenen Schwarzwaldvereinsmitglirder errichtet werden soll,
sammeln zu lassen.

(SCB .) LeonLerg , 9. März . (Gute städtische Finanzlage . )
Im Gemeinderat wurde der Voranschlag für den städt . Haus¬
halt für 1920 beraten . Bei 3 Millionen Mark Ausgaben ent¬
steht ein Abmangel von 174000 Mark , der durch eine l2proz.
Gemeindeumlage gedeckt wird . Dieser günstige Abschluß wurde
durch Holzverkäufe erzielt . Die Stadt hat im vergangenen Jahr
für 2,2 Millionen Mark Holz verkauft.

(SCB .) Stuttgart , 9 . März . ( Konkurs .) Die Wirtschafts'
genoffenschaft des Zentralverbands deutscher Kriegsbeschädigter,
Hinterbliebener und Kriegsteilnehmer , Landesverband Würt¬
temberg , ist in Konkurs geraten.

(SCB .) Stuttgart , 9 . März . (Neues Kino .) Ende dieser
Woche eröffnet die Schwäb . Urania im Königsbau gegenüber
dem Hotel Marquard das neu eingebaute Königsbaulichtspiel¬
haus.

(SCB .) Hedelfingrn . 9 . März . (Im Tode vereint .) Wäh¬
rend der Sattlermeister Harsch nach langem Leiden im Katba-
rtnen ^ o p̂ital in Stuttgart starb , erkrankte seine Ehefrau zu Hause
an Gehtrngrippe und folgte ihm wenige Tage darauf im Tode
nach.

(SCB .) Hohenheim , 9. März . ( Landwirtschaftliche Aus¬
stellung .) Die württ . Landwirtschastskammer veranstaltet am
Sonntag , den 13. März und den folgenden Tagen in Hohen¬
heim eine Prüfung und Ausstellung von Reinigung - Maschinen.
Die Eröffnung erfolgt am Sonntag . Zur Einführung hält Pro¬
fessor Meyer , Vorhand der Maschincnprüftingsanstalt , im Hör¬
saal Nr . 1 einen kurzen Vortrag mit Lichtbildern . Die Aus¬
stellung ist von 19 Firmen mit im ganzen 40 Maschinen beschickt.
Den Landwirten und landwirtschaftlichen Vereinen ist durch
diese Veranstaltung der Landwirtschaftskammer eine selten gün¬
stige Gelegenheit zum Aussuchen und Anschaffen brauchbarer
Reinigungsmaschinen geboten.

(SCB .) Waldsee , 9. März . (Ferkelvreise .) Gestern w'
nach langer Viehseucheperiode zum erstenmal wieder der wi
cbeniliche Schweinemarkt abgehalten . Zugeführt wurden 40
Stück Ferkel , die alle Abnehmer fanden zum Preise von 700 . F.
pro Paar.

(S C .B .) Wolsfegg , 9. März . Der Allgäuer Pelzmarkt war
von den herrschaftlichen Jagdverwaltungen Oberschwabens wie
auch von Privatjägern stark beschickt. Auch zahlreiche Käufer
hatten sich eingestellt . Di « Preise gingen gegenüber dem Vor¬
jahr bedeutend zurück. Es wurden bezahlt für Edel - und Stein¬
marder 700—750 -4l. Fuchs 180- 250 Iltis 116 Dachs
126 Reh 35—40 Hirsch 59- 60 Gemse 33 ^ t, Hase 6—7
Mark.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

Sonntag Jndica ; 13. März . Vom ^Turm : 397 . Predigc-
lied : 176 . Jesu , frommer Menschenherden guter und getreuer
Hirt " . 9 )4 und 10 )4 Uhr : Predigt tm Vereinshaus , Stadtpfarr-
verweser Gschwend . 1 Uhr : Christenlehre , älterer  Jahrgang
der Töchter.  5 Uhr : Abendpredigt , Missionar Schaible.
D -mnerstag , 17. März . 8 Uhr abends im Vereinshaus : -
lisation von Pfarrer Meier au » Düren.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , de» 13. März 1921 . 8 Uhr Frühmesse , )41o

Prediagt und Amt , )42 Uhr Christenlehre . 2 Uhr Andacht . M
tag 8 Uhr : Gottesdienst in Liebenzell . Osterbeichte:  Sonn¬
tag , von 4 Uhr nachmittags an und Montag früh von 7 Uhr an.

Für die Schriftleitung verantw .: I . B .: A Port,  Ealw.
Druck und Verlag der A . Ölschlägersschen Buchdruckerei , Ealw

Komm , eil' mit uns in» Freie,
Vom Schloß au » toten Steinen;
Wie schwarz sind die Mauern,
Ta wohnet da» Trauern,
Wie klirren die Waffen
Ter lauernden Wachen;
Wie freundlich wird lachen
De» Morgen » Erschaffen,
Wir folgen im Zuge
Ten Vögeln im Fluge.

Wohl gehörte auch Bella zu einem Geschlecht« der Zug¬
vögel , die trotz aller zärtlichen Pflege und Lieb « durch den
Menschen , wenn sie die Stimme ihrer Brüder au » de» Lüsten
vernehmen , nicht widerstehen können . Gibt e» doch arme Völker
am Eispol , denen die Freuden und Erfindungen unserer Zone
kein Gefallen abgewinnen , und die beim Anblicke eine » Schwane»
sich in » Wasser stürzen und mit ihm nach ihrer Heimat - u
schwimmen wähnen ; wieviel mächtiger wirkt die eigentümlich
überlegene Natur in dem stolzen Herrscherstnne nach , au » welchem
Bella hervorgegangen . Sir war doch in Europa wie die fremde
Blume , die sich nächtlich nur erschließt , weil dann in ihrer Heimat
der Tag aufgeht . Ihre Sehnsucht , ihre Wehmut überströmten sie
grenzenlos , sie konnte nicht bleiben und wußte doch nicht , warum;
st« liebte den Erzherzog , wie sie ihn jemals geliebt , aber sie
fühlte , seit er eine andre wie st« geliebt , daß st« seine erste Liebe
mit sich trüge in die Ferne , und erst jetzt gestand sie sich, daß
diese scheinbare Vermählung , so wenig dabei die Reinheit ihrer
Sitte leiden konnte , st« tief gekränkt habe , weil ihr Karls Gesin¬
nung , sich nicht heilig und ewiglich , wie ihr fürstlicher Sinn ge¬
meint , mit ihr zu vermählen , deutlich darau » heroorgegangen sei,

(Fortsetzung k«lM^



St-SiiM jjs Llernkanl! ffr kMMWft«OGewerbe
Am nächst«« Sonmag , IS . Mürz . mittag , r UI» «jrt

Herr LandtaqsaSqeordneter Hilter
aus Stuttgart

^Aekt'nsmMl -Imsoxge. !
^ Brot » «?w. Kartenabpob « am

Momag . den 14. März 1821  vor»
mitta » vo» 8 ' -—9 ^<IN» Buchstaben

A - F , vormittags von 10—12 Ukr Buckstavt» H—L,
nachmittags von 2 3 Uhr Buchstaben M —R , nach¬
mittag» von 3 —5 Uhr Buchstaben S - 3 . Gleichzeitigwerden neue Krankrnlebrnsmlttelkarle « ausgegeben
und zivar an Kinder unier 2 Jahren, an Personen über
7V Jahren und ans ärztliche Zeugnisse. Diesen!««» Ein¬
wohner de» Bezirk» Lalw , welche in Eaiw di« Lebens-
mitielkarirn nicht erhasten, können Krankenledensmiilel-
Karten bei ihren Sckuttheißenümlern bekomme». Die
Karten sind zur vorge chriebenen Zeit adzuholen undbeim Empsang sofort nachzuMlen Für angeblich zu
wenig erhaltene Karten kann kein Ersatz geleistet werden.Es wird daher ersucht möglichst keine kleine Kinder zu
schicken. Dir Kaufiente baden die Buliri marke 1 em
Dienstag , den 22 d». Mts . vormittags von 8—10 Uhr
beim Sladlschulthe ßenamt adzuliesern

Lalw.

VrcmihlllzzWeisling sür Ml. . — ^ _ s» tllw Xiwk r»am Montag , de« 14 . Mürz 1921 und zwar sür dir Haus¬
haltungen mit den BuchstabenAu B von 2—3 Uhr nachm.

E. D. E von 3—4 Uhr nachm.
F u G von 4 —S71hr nachm.

Holz können nur solche hanshatte empjangen, d'e seiner-
»eir ihrer Bestellpsticht nachgekoinmensind, Abtretung oder
Beräutzerung des zugrw esenen Holzes ist nicht gestattet.

Bon der Holzoerleilnnq sind die>eniarn ansgeschloffen,dl« mit der Bezahlung ihrer Schuld aus dem Borjahr noch
im Rückstand sind.

Den 10. März 1921.
Eiadtpilsae : Frey.

Freundliche Einladung
zu den

EmBsliiililir-VttsmililiiWN
des Herrn P aerer Meier ans Dürr«

bei Pforzheim
welche von bonntag » den 13. Mürz bis ein¬
schließlich Sonntag » den 2V. Mürz , nachmit¬tags S Nhr und abends 8 Uhr un

Bereinshaus stattfinden werden.

Mitttlinge «. 10. März 1921.
Todes -Anzeige.

In tiefem Schmerz macken wir teilnehmen¬
den Berwandle », Freunden und Bekannten
die Mitteilung , dag es Gott gefallen hat,
meinen innigitgelirbten Gauen , unteren treu-
dcsorglen, »»vergeßlichen Baler , Bruder,
Schwager und Onkel

Ms Mnünel,
Lammwirl

nach kurzer, schwerer Krankheit im Atter van
5 > Jahren gestern Nachmittag ' 3 Uhr zu
sich in die ewige Heimat abzurusc.i

Di « tlefbetriibte Gattin:
Mar .e Mammel » geb. Zeißer,

mit ihren Kindern < dolf « . Emilie.
Di « B ««rdigung findet am Sonntag Nachm.

L Uhr statt.

in Calwt. 8. «. ». H-

Beginn Sonntag Abend 8 Nhe.
Di" Gemeinschaft- er SStdeuischen Pereinigung

sür Evangelisation sud Semeinschastrpslege.

Rölenbach.

Zwei Paar sehr starke

Ziq-Ochsen̂

DI«

General- Versammlunq
finde» am Samstag , d«n 19 . März 1921 , nachmittag » 3 'j, Ahr im Gosthof»um »Rößle * in Lalw statt.

L a e « » o r d » u « g:
1. Bericht über da» abgelausen« Geschäftsjahr. Genchmtgung dir Bilanzund der Gewinn» und Berlustrecknnna
L Entlastnna des Vorstands und Aussichtsratr.
8. Berwendnna des Reingewinn ».
4 Er'änznngswahl de» Äuisichisrat,
S. Festsetzung der Hächstiätze im Sinn « dt», tz 30 Abs. 2 d«r Satzung,k. Entgegennahme de» Berichts über di« von Herrn BcrbnndsrevisorSchumacher  am 2. und 3. Juli 1920 vörgcnommene Revision

unserer Bank.
7. Auszahlung der Gewinnanteile au» vollen Geschäftsanteilen.

wir laden nnscrr Mitglieder zur Zeitnahme an Irr Prrsammlnng
sreundlichst ein.

Lalw . den 10 März 1921.

Für den Auffichtsrat:Für den Vorstand:
Georg Wagner. Hans Fechter.

Osterfest bald ist es da
Kinder rasch znr Großmama
Dringt ihr etwa » Gutes mit
Hier rin Fläschchen „ Sonnerit*
S » a ' t ich hält ' es ausprobiert
Möbel damit anfpoliert
Sauber setzt in frischem Glanz
Und erneuter Elraanzl
Diese » Mittel sei probat
Eure Mutter hab ' s gesagt!
„Sonnerit - macht alle » sein
Proben hievon groß und klein
Billig ist r » hier zu haben
Bahnhofftratzr - MöbelladenlEmil E> «nibmaier.

Stadtgcmeinve Evlw.
Für den Betrieb der Epetsewirlschast im Kaffeehaus

suchen wir durchaus geeignet«

Wirtschaftsführerin.
Meldungen bis zum 20. Marz 1921 erbeten.
Nähere Auskunft durch Stadtpfleg « : Frey.Drn 10. März 1921.

Die Mesnerstelle
an der evangelischen Etadtkirche

ist nen z« besetzen.
Bewerber wollen sich innerhalb von 8 Tagen bei dem

Unterzeichnete» erkundiae» u. melden.
Lalw . den 11. März 1921.

Evangelischer Kirchengemeknderat:
Dekan Zeller.

Jute - Säcke
gute Qualilüt zn 10 Mark das Stiick,

bei Mehrabnahme billiger , sorv.e

Skllrrlvsren oller Art
empfiehlt

Heinrich Ayasse, Neuhengstett.

hat zu verkaufe,».
Adam Kugele.

ru berieften

Luod-u.pspiei bniuUuog, sn äer krückv.

S- Wstmidiatl»

Sonntag , 13. Mürz 1921
Wanderung

Neuhcngktet» k>ön>Ie- Weil
drrstadt»Ochsens: zurück über
Predigwlatz. Abmarsch I2K

vom „Adler- .
Führer : Paul Olpp.

I»Kervseise

Im Saal « der Brauerei Dreltz einen

Vortrag
halten, stder da» Thema:

.Skr Kleinhandel». dm bleneist'
Sämtliche Kleinhändler des Bezirk» sind zu diese«

Vortrag herzlich eingrladen
Kleinhandelsbund Bezirk Lalw.

Am Samstag und Sonntag
haste Ich

und lade höfischst rin

Mina Metzger.
Untere Brücke.

Dortrag
von Herrn Landlaqsabgeordneter Hill«aus Stuttgart , über:

„Gewerbe « . Handwerk im Bolksstaat"
in Liebenzell  Eonn 'aq. 13. März , Abends ' ,8 Uhr,
im Saal znm Ockfen-. Jedermann ist dazu rinaeladenvom

Ausschuß der Wiirtt . Dürgerpartei.

300 Gr. Doppelstück
(nicht 250 Gr.)Mk .8.—

empfieblt

Hauber.
Wegen Platzmangel 2 reh»

farbige, hochirächlige

zu verbau,, ..
Wilh . Hilt.

Stuttgarierstratze 700.

Althengstett.
Einen schönen 8 Monatealtc»

Stier

hat zu verkaufen
K Dielfort.

Gechingen.
Eine gute

SHr-Küh
(nenmelkig , u . einen schönen

ilote!rum.DrpM"
sd Lsmrlsr , Nen 12. NS5L
«ieüer erSkknek.

I . 8ommer

Hiesan.
MttW SmMg Mi SMIN

wozu hüjttchst einkadet

Eugen Ganzhom,
zur „Schwane ".

Kl
verkauft in 70-Psnnd -Säcken zu Mk. 21.8l>

»m Auslragt der Oberaiiilspslegr
Otto Jung.

Für Brenner.
Wir verkaufen ein neue»

_ _ _ zum Auge
wöhne» verkauft
K . Mörk . b. Cchulhaus

Liebelsberg.
Eine schivrre 35 Wochen

trächtige

Kalbin

gut lm Zug verkauft
Fakob Schwämmle.

Hasenstall

m.Wihrwerk .Kühlschlang«
«nd Dampfleitung.

Eebr . Dongus,
Deckenpfron ».

700 - 800 Stück
Zaunstecken

sucht zu Kausen.
Fr . Lörcher, Aizenberg.

Suche für ineinen?)»« >
halt ein jüngeres fleißige»

Frau Emma Hüußler,
Buchhandlung . a.d.Brn« .

Wer nimmt ein
4 Wochen altesKiud

in Pflege?
Näheres zn ersrage» ««f

der Geschäktsstelle de»

Nr . 89.

Verkauf« zwei

Hali neu
1920Brut . Taus  che evtl
auch gegen

2teiliger. beinahe noch neu,
ist billig zu verkaufen

Uhlandstraße Nr . 698.
§junge Hühner.
L . Nasj . zuin. Bad. Haj".

ischer .

Briüttlmr!«
Kan» zum Tagespreis lm

Fritz Döttlmg»
Dciinpsbreiiuerei,

Laimbach
abgeliefert iverd. -'.

Vorherige Anmeldung8
erforderlich.

vrichrinnngL e»1r brrflekiamEn2.-- Mk—?lus«

Die Lorü
^ee de>

/s . ? t . In der stanz,
die Schuld für das Miß
aus Deutschland zu wälze
zu behaupten , die Teulsch
gezelt , getrieben von de
Ansicht hat auch Lloyd Gc
ausgesprochen . Die Par
Alliierten damit , daß Dr
bei Deutschland und die
langt habe . Dabei wird
d >r Vorwurf gemacht , als
schlesien hinierlreiben i
brauchen eine freie unbe
nicht zu fürchten . Was
polnische Propaganda oui
sich dort nicht daS Beist
holen könne . Es wird
antworlung sür diese » R>
und der sranzösiscke
wieder erklären , daß die
gcsäsehen fader unter den
dein nur als Akte der Ju
eine Vergewaltigung . Z
langen * in Aussicht steli
gebrochen . Diesmal stehen
frage nicht verwirren . —

Kritik im
Lloyd Georgen Srrilu

gegenüber Deutschland hc
Hauses bis nachts II Uhr
suchte dos Haus immer
angeblicher deutscher Au,
sehr wohl imstande sei . t
Men . „Einseitige Unte
die „deutsche Kriegsschuld
nötige Gewicht und der
»gerechligleitsliebenden"
nachfolgend den Schlug l

London . II . März , fi
Bei einer Frage dieser A
angerufen werden können
gen Schritte habe jetzt die
rung Clhnes könne nur
Widerstand Deutschlands
seien von den alliierten
Beraiung mit den deutsch
den. Nachdem dir allste
ien, was die deutschen Z
sie zu dem Schluß gckomr
sei wirklich leine Übermaß
nächsten 30 Fahren >00 2
seiner Ausfuhr bezahle . '
abgesehen davon , was n,
zwecke gesandt wurde , ha
tragen . DaS bedeute , d
Sterling bezahlen könne,
die Frage , weshalb der zi
wen worden sei , er sei
Obeischlesien deutsch bleii
gekommen und hätten er!
Torf in Oberschlesien sei c
wie Oberschsefien sei der
Denn wenn sich der Gebt
gehe auch der Aussuhrzol
herab . Es handele sich n
sianzösische Erhebung , sor
Man könne nicht erklären
dnung an Deutschland , di
wenn man aus ihrer E>
Europa in Verwirrung.
Er wolle sogar noch weit,
einer Einigung mit Der
wisse, daß sie unter keiner
genommen , Deutschland g
des englischen Volkes in
dem das englische Volk d
dnung und sie niemals <
ttne deutsche Regierung h
len . Lloyd George sagte,
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